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Reich und Staat
V^r Nationalsozialismus hat den alten träum vom Neich verwirklicht — Neichsminister

Vr. Lammers und Neichsstatchalter Sr . Seiß -Znquart sprachen vor der Verwaltungsakademie
Wien , 21 . Juni . Die Reihe der fachlichen Vorträge an der

Verwaltungsakadernie Wien wurde durch Reichsminister Dr .
Lammers mit einem grundlegenden Vortrag über „Die Staats¬
führung im Dritten Reich " eingeleitet . Der Redner ging dabei
auf die Grundlagen des nationalsozialistischen Staatsbaues
ein , umritz den Ideengehalt dieses Neubaues und arbeitete des¬
sen gedankliche Grundlagen heraus .

Staatsidee und Volksidee in sich vereinend , so erklärte Mini¬
ster Lammers , sei das Wort vom „Dritten Reich der Deutschen "
von tiefer staatsrechtlicher Bedeutung und vielleicht zum ersten
Male die richtige Bezeichnung für den deutschen Staat . Das
Ideal , das in dem Wort „Reich " liege , dem das Sehnen bester
und größter deutscher Männer , Seher und Dichter gegolten he. be
sei durch das Kriegs - und Fronterlebnis , aus dem heraus der
Nationalsozialismus geboren wurde , zu neuem und beferem
Leben erweckt worden . Nachdem der Begriff Reich durch die
Heimkehr der alten deutschen Ostmark Erfüllung gefunden habe ,
sei es an der Zeit , sich von den bekannten Meinungsverschieden¬
heiten über Bedeutung und Reichweite des Begriffes „Staat "
freizumachen . Man könne daran denken , hinfort mit dem Wort
„Staat " nur den der Partei zweifellos nebengeordneten Aem -
ter - und Behördenapparat zu benennen , für die Bezeichnung
des Ganzen , der unlösbaren politischen Einheit von Partei und
Staat aber das Wort „Reich " zu wählen . Damit findet das
Problem „Staat und Partei "

, über das der Minister weitere
Ausführungen in seinem Vortrag vor der Verwaltungsaka -
demie Innsbruck ankündigte , seine Lösung .

Zum Schluß seines Vortrages sprach der Minister davon , daß
das Verfassungrecht des Dritten Reiches seit dem 30 . Januar
1933 im Werden begriffen sei, sich, biologischen Gesetzen folgend ,
entwickelte , zum Teil gesetzliche Gestalt gewonnen habe , zum
Teil als Gewohnheitsrecht in Geltung sei . Wann der Zeit¬
punkt für die abschließende Gestaltung der Verfassung des Drit¬
ten Reiches in einem zusammenhängenden Reichsgrundgesetz ge¬
kommen sein werde , sei noch nicht abzusehen ; darüber habe der¬
einst allein der Führer zu bestimmen .

Sein Mlle und Befehl , so schloß Reichsminister Dr Lam¬
mers seine Ausführungen , sind »m Dritten Reich die einzige
Quelle allen Rechtes .

Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnquart sprach anschließend über
das Tbema „Praktische Probleme des Anschlusses für Recht und
Wirtschaft in Oesterreich " und führte u . a . aus , daß die Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich in den März¬
lagen 1938 die Erfüllung des jahrhundertealten Sehnens des
deutschen Volkes nach Einheit von Volk und Reich gebracht
habe . Diese Heimkehr der Ostmark sei ein geschichtliches Ereig¬
nis , das in seiner Bedeutung die Geschicke des deutschen Volkes ,aber auch des europäischen Kontinents und Abendlandes grund¬
legend und dauernd beeinflussen werde . Für uns in der Ost¬
mark stellt sie den entscheidenden Wendepunkt in unserem völ¬
kischen, politischen , staatlichen und wirtschaftlichen Dasein dar .
Sie bedeute das endgültige Eingehen in die Lebensformen des
Dritten Reiches Adolf Hitlers .

Der erste Schritt war die staatsrechtliche Eingliederung des
Bundesstaates Oesterreich in das Reich . Der Redner gab einen
Ueberblick über die Neuorganisation der Verwaltung , den Um¬
bau der berufsständischen Körperschaften und kam auf die Ver¬
einheitlichung des Rechts zu sprechen . Er führte weiter aus :
Die Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Deutschen Reich
hat neben den großen politischen Folgen der Vereinigung auch
eine Reihe wirtschaftlicher Fragen aufgerollt , vor ollem die An¬
passung der österreichischen Wirtschaft an die deutsche Großwirt¬
schaft , die Arisierung der österreichischen Wirtschaft und den
Einsatz der Wirtschaft in den Dienst des Viersahresplanes . Die
Besonderheiten der Lage lassen zuerst die zweite Frage der Ari¬
sierung im Vordergrund erscheinen , da wir hier mit einer
außerordentlichen Ueberjudung zu rechnen haben . Die politische
Forderung geht nach einer radikalen raschen Lösung , und es
muß dieser Forderung auch Erfüllung gegeben werden .

Im Zuge der Arisierung müssen sowohl fachlich geeignete ,als auch politisch in Ordnung befindliche Leute zur wirtschaft¬
lichen Betätigung hcrangezogen werden . Neben der entsprechen¬
den Menschenauslese ist die Zurverfügungstellung der Ueber -
nahmekapitalien eine der Hauptsorgen aller jener Stellen , die
sich mit der Arisierung zu befassen haben .
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Am Nachmittag sprach in der Vortragsfolge der Verwäl -
tungsakademie Wien Staatssekretär Dr . Stuckart vom Reichs¬
ministerium des Innern .

Er betonte , daß es sich bei der Eingliederung um die Ver¬
einigung zweier hoch entwickelter Rechtssysteme handele . Die
Vereinheitlichung könne nicht darin bestehen , daß österreichisches
Recht durch die Einführung von Reichsrecht ersetzt werde . Viel¬
mehr müsse oftmals neues großdeutsches Reichsrecht geschaffenwerden , in welchem das Wertvolle des österreichischen Rechtesund des Altreichsrechtes Eingang finde .

Zum Schluß erklärte Staatssekretär Dr . Stuckart , daß die
wichtigste Voraussetzung für die Durchführung der Wiederver¬
einigung im Raume der Verwaltung das Funktionieren der
Behörde sei . Zu diesem Zwecke müsse das Verufsbeamtentum
schnellstens von fremdrassischen und politisch unzuverlässigenElementen gesäubert werden , der Beamtenapparat müsse zueiner Einheit umgestaltet werden .

Der zweite Vortrag des Nachmittags , welchen der Leiter der
Verwaltungsakademie , Sektionschef Dr . Mannlicher - Wien hielt
behandelte Probleme der Verwaltungsorganisation , des Ver¬
waltungsverfahrens und der Verwaltungsgerichtsbarkeit .

! Vesprechungen zwischen 6raf tiano
und Lord per «,

„Für Vorhersagen noch viel zu früh ." — Wiederaufnahme der
franz .- italienischen Fühlungnahme ! „vorerst unwahrscheinlich ".

Rom , 20 . Juni . Der italienische Außenminister Graf Ciano
hat Montagmittag den englischen Botschafter Lord Perth in
Fortsetzung seiner Vesprechungen vom Sonntagabend erneut
empfangen . Ueber den Gegenstand der Vesprechungen wird in
zuständigen italienischen Kreisen erklärt , es handele sich weder
um Vorschläge Italiens , noch um eins Ablehnung Englands .Die Besprechungen drehten sich um die Möglichkeit der Revision
einiger Punkte der englisch - italienischen Vereinbarungen , nach¬dem die seitherige Entwicklung einige Aenderungen in Bezug
auf die spanische Lage gebracht hat . Es sei jedoch noch viel zufrüh , irgend welche Vorhersagen in einem oder anderen Sinne
über die weitere Entwicklung der Besprechungen zu machen .Eine Wiederaufnahme der französisch - italienischen Besprechun¬
gen wird in den gleichen italienischen Kreisen vorerst als un¬
wahrscheinlich bezeichnet , wenn sich vielleicht auch im Laufe der
Zeit die erforderlichen günstigen Umstände ergeben könnten .Die römische Abendpresse berichtet über die Informationen ,der englischen Presse , wobei sie den englischen Wunsch nach
Wiederaufnahme der Besprechungen zwischen Rom lind Parisund die antifaschistischen Umtriebe im Hinblick auf die bevor¬
stehenden Sitzungen des Nichteinmischungsausschusses und des
englischen Unterhauses verzeichnet .

London erhofft viel von der heutigen WteilllnWvgsWng
„Limes " glaubt an Kompromisse sranros

London , 21 . Juni . Das Interesse der Londoner Dienstag¬
morgenpresse konzentriert sich auf die heutige Sitzung des Haupt¬
unterausschusses des Nichteinmischungsausschusses , der die Blät¬
ter ebenso gespannt wie hoffnungsvoll entgegensehen . Obschondie Aussichten für einen Waffenstillstand in Spanien nicht sehr
günstig beurteilt werden , ist man jedoch der Ansicht , daß eine
Einstellung der Feindseligkeiten nicht nur von England , sondern
jetzt auch von Italien und schließlich auch von beiden Parteien in
Spanien als wünschenswert angesehen wird . Jedoch verkennt man
keineswegs die Schwierigkeiten , die sich aus der Haltung der
beiden Letzten ergeben .

Der diplomatische Korrespondent der „Times " schreibt , die bri¬
tische Formel sei wiederum geändert worden , und es sei jetzt
Hoffnung vorhanden , daß der sowjetrussische Vertreter ihr zu¬
stimmen könne . Nach dem Korrespondenten sieht der Plan jetzt
folgendermaßen aus : 1 . ständige Beobachter in 20 oder 25 Haupt¬
häfen Spaniens , 2 . Beobachter in den übrigen Häfen , falls ihre
Anwesenheit notwendig wird , 3 . ein Nichteinmischungsbeamterwie bisher auf allen Schiffen innerhalb der spanischen Gewässer ,4 . die Anbordnahme eines Nichteinmischungsbeamten durch
Schffe , die , obgleich nicht für einen span . Hafen bestimmt , vermut¬
lich einen solchen anlaufen wollten . Im übrigen stellt das Blatt
klar , daß die Kontrolle der spanisch -französischen Grenze gelockertworden rsizweifellos sei die militärische Energie wieder auf¬
gelebt . Das Blatt meint weiter , ein Übereinkommen zwischenbeiden Parteien könnte nur im Geiste eines Kompromisses Zu¬
standekommen . Spanien werde weder ganz „republikanisch " nachdem Muster Barcelonas , noch nationalistisch nach dem Muster
Francos sein . Die größte Hoffnung auf eine Bereinigung scheinebei weiteni in der Förderung des Planes zu liegen , der jetzt dem
Nichteinmischungsausschuß vorliege . Jedes Land , das jetzt einen
Fortschritt im Nichteinmischungsausschuß verhindere , werde
schwerlich dem Schicksal entgehen , als ein Feind Europas ange¬

sehen zu werden . Die Annahme des Nichteinmischungplanes seider sicherste Weg für das baldige Inkrafttreten des englisch -italie¬
nischen Abkommens , die Beendigung des Bürgerkrieges in Spa¬nien und die umfassende Befriedung Europas .

„Daily Erpreß " nimmt an , daß die Endlösung vielleicht vor¬
sehe, daß Katalonien ein unabhängiger Staat werde und daßdas übrige Spanien eine unabhängige überparteiliche Regierung
erhalte .

»
5 Kilometer weiter vorgedrungen .

Bilbao , 21 . Juni . An der Castellon -Front haben die natio¬
nalen Truppen im Gebiet zwischen Onda und Burriana die
Operationen fortgesetzt und sind durchschnittlich um 5 Kilometer
weiter vorgedrungen . Die feindlichen Stellungen mußten zumTeil im Sturm genommen werden . Die Nationalen beherrschen
jetzt die Straße von Onda nach Villareal in ihrer gesamten
Länge und die parallel laufende Eisenbahnstrecke .

Neue erfolgreiche Teilaktionen der Nationale » . — Line sowjet¬
spanische Maschinengewehrkompanie gefangen genommen .

Salamanca , 21 . Juni . Wie der Heeresbericht mitteilt , konnten
die Nationalspanischen Truppen ihre Stellungen an der Teruel -
Front weiter verbessern . Im Abschnitt von Lastillo de Villa -
malefs wurden alle den Ort beherrschenden Stellungen von den
Franco -Truppen besetzt . An der Küste konnten die Nationalen
wiederum Geländegewinn verzeichnen . Bei sämtlichen Unter¬
nehmungen wurden zahlreiche Gefangene gemacht , darunter eine
geschloffene ME -Kompanie mit sämtlichen Waffen .

Das Vorgehen der Infanterie gegen die bolschewistischen Stel¬
lungen wurde wieder von der Luftwaffe entscheidend unter¬
stützt.
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Sie kniwicklung im Sandschak
Damaskus , 21 . Juni . In hiesigen politischen Kreisen will

man in der Vertagung des für heute erwarteten gemeinsamen
Einmarsches türkischer und französischer Truppen in den Sand¬
schak sowie in der Unterbrechung der Generalstabsbesprechungen
die Folge einer Versteifung der französischen Haltung sehen . Die
Generalstabsbesprechungen , die gestern abgebrochen wurden , sind
noch nicht neu anberaumt worden . Der französische Oberkom¬
mandierende General Huntzingeer , ist mit dem Flugzeug nach
Beirut gereist .

Syrische politische Kreise führen diesen mutmaßlichen Hal¬
tungsumschwung Frankreichs allerdings nicht auf eine Rücksicht¬
nahme auf rein syrische Interessen zurück . In diesem Zusammen¬
hang wird auch auf die ultimative Ankündigung , daß das syrische
Kabinett im Falle einer protürkischen Sandschaklösung zurück-
treten werde , hingewiesen und daran erinnert , daß im Jahre
1926 in einer ähnlichen Lage der Rücktritt des syrischen Kabi¬
netts einen blutigen Aufstand im ganzen Lande ausgelöst hat .

Die in drei Parteien gespalteten Armenier Syriens beschlossen,eine Einheitsfront zur Verteidigung der armenischen Sandschak -
interessen zu bilden . Im Sandschak sind jetzt Armenier einge¬
troffen , die aus Istanbul hergereist kommen , um anscheinend mit
direktem türkischem Auftrag die türkenseindlich eingestellten Ar¬
menier im Sandschak selbst umzustimmen .

Moskau schallet sich in Sandschakoerhandlungen ein . — Gebiets¬
forderungen an die Türkei ?

Jerusalem , 21 . Juni . Arabische und armenische Zeitungen
melden , die Sowjetunion habe von der Türkei die Rückgabe von
Kars und Ardahan verlangt . Beide türkische Provinzen wur¬
den bekanntlich der russisch-armenischen Sowjetrepublik im Jahre
1922 durch die Türkei mit Waffengewalt abgenommen . Man ist
hier der Ansicht , daß die Sowjetrussen diese Forderungen in
diesem Augenblick deshalb stellen , weil sie durch eine eventuelle
Zustimmung zu den türkischen Wünschen hinsichtlich des Sand¬
schak bessere Bedingungen herauszuschlagen hoffen .

Beträchtliche Mehrheit für de Balera .
London , 21 . Juni . Das Ergebnis der Wahlen in Irland , das

jetzt bis auf vier Sitze bekannt ist , zeigt eine beträchtliche Mehr¬
heit für de Valera . Bisher haben erhalten : de Valera 76 Sitze
lim letzten Dail 69) , Cosgrave 42 (48) , die Labour -Party 9 ( 13) ,die Unabhängigen 7 (8) . — Aus diesem vorläufigen Ergebnis
geht hervor , daß alle Oppositionsparteien gegenüber ihrer frühe¬
ren Stärke Verluste erlitten haben . Die absolute Mehrheit de
Valeras dürfte im Endergebnis voraussichtlich 16 Sitze aus -
mächen . ^

Mslzer 52 Leichen des kisenbatinungkiicks ln
Montana geborgen

Newyork , 21 . Juni . Bisher konnten 52 Leichen aus den
Trümmern des bei Miles City im Staate Montana verun¬
glückten Schnellzuges geborgen werden . Man befürchtet , daß 7
weitere Leichen von dem Hochwasser in den Pellowstone -Fluß
geschwemmt worden sind . Die Zahl der Verletzten beträgt 70.

Vorführung des italienischen Films über den Führerbesuch in
Rom in Rio de Janeiro . — Kundgebung für die Achse

Berlin - Rom .
Rio de Janeiro , 21 . Juni . Die italienische Botschaft veranstal¬tete in Rio de Janeiro eine Sonderoorführung des italienischen

Films über den Führerbesuch in Rom für die brasilianischen Be¬
hörden und das diplomatische Korps . Zu einer zweiten Vorfüh¬
rung des Films waren die italienische und die deutsche Kolonie
Rio de Janeiro geladen . Ueber 1000 Italiener und Deutsche
gestalteten die Vorführung durch stürmischen Beifall zu einer
Gemeinschaftskundgebung für die Achse Berlin - Rom .

Der italienische Erzichnngsminister besucht Köln .
Rom , 21 . Juni . Auf Anordnung des Duce wird sich der italie¬

nische Erziehungsminister Bottai zusammen mit den Rektoren
verschiedener italienischer Universitäten in diesen Tagen nachKöln begeben , um an dem 550 . Jahrestag der Gründung der
rheinischen Universität teilzunehmen .

*
Italienische Studentcnabordnung für Heidelberg von Starace

empfangen .
Rom , 21 . Juni . Parteisekretär Minister Starace hat am Mon¬

tag die Abordnung italienischer Studenten empfangen , die am
gleichen Abend zur Teilnahme am Reichsftudentcntag nach Hei¬
delberg abgcreist ist.

Schweres Verkehrs » »glück auf der Autobahn . Auf derRückkehr von einer Dienstfahrt verunglückte am Sonntag¬abend auf der Autobahn Magdeburg —Berlin zwischenBurg und Brandenburg ein Mannschaftswagen , auf demsich das E . V . F ü h r e r ko r V s d e r Sta n d a rt e I HansLberhardt Maikowski befand . Das Unglück geschah dadurch ,daß der Wagen während eines Unwetters auf einen parken¬den Lastzug ausfuhr . Zwei SA . -Führer . SturmhauptfiHrerspecht und Obertruppführer Zander , kamen ums Lebe « .D,e Sturmhauptführer Zolper und Pahnke erlitte « sckqoereFuß - bzw . Kopfverletzungen , Dem Obersturmführer Drägerwurde der linke Unterarm abgequetscht . Einige weite «Insassen kamen mit leichten Verletzungen davon . _ ,



s . Neichstagung der Nordischen
Sesettschaft

Lübeck , 21 . Juni . Am Montagabend gab Reichsinnenminister
Dr . Frick im Namen der Reichsregierung in sämtlichen Räu¬
men des St . Annen -Museums einen Empfang für die Ehren¬
gäste der 5 . Reichstagung der Nordischen Gesellschaft .

Auster dem Gastgeber Reichsinnenminister Dr . Frick sah man
Reichsleiter Alfred Rosenberg , den Reichsführer sj Himmler ,den Leiter der Nordischen Gesellschaft , Gauleiter und Ober¬
präsident Lohse -Kiel , Gauleiter Staatsrat Sauckel -Weimar , Gau¬
leiter Krebs - Berlin sowie in Vertretung des Gauleiters und
Reichsstatthalters Kaufmann Bürgermeister Krogmann - Ham -
burg . Vom Auswärtigen Amt waren der Chef des Protokolls
Vortragender Legationsrat Boltze , vom Außenpolitischen Amt
Reichsamtsleiter Daitz , Stabsleiter Schickedantz , sowie der Lei¬
ter der Abteilung Norden , von Stechow , und vom Reichs - und
Preußischen Verkehrsministerium Ministerialrat Dr . Ebhardt
erschienen .

Unter den ausländischen Ehrengästen bemerkte man insbe¬
sondere die offiziellen Vertreter der Länder des Nordens , den
dänischen und isländischen Gesandten Zahle , den finnischen Ge¬
sandten Wuorimas und den schwedischen Gesandten Richert .
Weiter sah man den dänischen Unterrichtsminister Hojberg -
Christensen , die Gattin des bekannten Schriftstellers Knut Kon¬
sum , Marie Hansum , den Schriftsteller Eunnar Gunnarsson -
Fredsholm , die finnische Schriftstellerin Salminen , den Schrift¬
steller Eunnar Berg (Lunds und Prof , von Euler (Stockholm ) .

An den Empfang der Reichsregierung schloß sich ein Mitter -
nachtskonzert in der St . Marienkirche an , bei dem Domkantor
Dr . Walter Haacke ( Naumburg ) an der großen Orgel und
Staatsopernsängerin Lea Piltti vom Deutschen Nationalthea¬ter Weimar mitwirkten .

Lehnt Kanada Flugzeuglieserungen an England ab ?
Starkes Aussehen erregt in England ein Bericht aus Ka¬
nada , wonach die kanadische Regierung der britischen Flug -
zeugkommission gegenüber die Errichtung von britischen
Flugzeugfabriken in Kanada abgelehnt hat . Die Zeitung
„Toronto Telegramm " weist darauf hin , daß die Vergebung
des britischen Auftrages auf Lieferung von 460 Militär¬
flugzeugen an die Vereinigten Staaten in Kanada größte
Unzufriedenheit erregt habe .

Moselstratze Winningen — Metternich . Am Sonntag
wurde in dem Moselort Winningen die erste Teilstrecke der
neuen linken Moseluferstraße , die über acht Kilometer von
Metternich bis Winningen führt , durch den Generalinspek¬
tor für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , dem Verkehr
übergeben .

Der »Gelbe Nutz" flotz am Walchensee
Ein kilometerlanges Modell

Es ist Tatsache : der „Gelbe Fluß "
, vieses wahre Ungeheuer

von Fluß , das jetzt mehr als 10V VVV Menschenleben verschlungen
haben soll, floß vor wenigen Jahren am Walchensee in Bayern .
Aber — keine Angst , von diesem Gelben Fluß war damals und
ist erst recht heute nichts zu fürchten . Freilich — auch am Wal¬
chensee trat der Hoangho über die User , zu mancher Zeit beinahe
täglich , aber die Verwüstungen , die er dabei angerichtet hat ,konnte man mit einem Handbesen fortjchaffen .

Der oberbayrrische Hoangho , den wir hier meinen , war ja
nicht der echte Gelbe Fluß , sondern nur ein Modell davon . Die
chinesische Regierung hatte das Forschungsinstitut der Kaiser -
Wilhelin - Eesellschast für Wasserbau und Wasserkraft gebeten , ein
Gutachten darüber auszuarbeiten , wie man den Schicksalsstrom
Chinas bändigen und für die Dauer zähmen tonne . Man weiß ,
Laß solche Versuche in China schon oster im Laufe seiner viel -
tausendjährigen Geschichte gemacht worden sind . Leider haben
sie keine Dauerlösung gebracht . Immer wieder , alle paar Jahr¬
hunderte suchte sich der Hoangho ein neues Bett , jedes Jahrzehnt
wenigstens einmal richtete er entsetzliche Ueberschwemmungs -
katastrophen an .

Man hatte sich am Walchensee der Ausgabe niit allem Eifer
und echt deutscher Gründlichkeit angenommen . Nachdem man
zuerst mit kleinen Modellen gearbeitet hatte , baute man schließ¬
lich den Hoangho mit all seinen Krümmungen auf einer Strecke
ron nahezu einem Kilometer nach , man arbeitete mit genau dem¬
selben Gefälle und einem Schwemmaterial , das dem in China
beimischcn Löß sehr ähnlich war . An diesem Riesenmodell wur¬
den nun zahlreiche Versuche gemacht , wie man dem wirklichen
„Gelben Fluß " beikommen könne . Es wurden alle möglichen
Arten von Dämmen und Uferbefestigungen praktisch ausprobiert
und man darf glauben , daß eure Unsumme fleißiger und kühn
planender Eelehrtenarbeit an diesem Modell geleistet wurden .
Das Ergebnis wurde den zuständigen chinesischen Regierungs -
stellett in einer umfangreichen Denkschrift übermittelt . Zu dieser
Zeit aber zeichneten sich schon die kommenden Konflikte auf dem
fernöstlichen Schauplatz ab , es konnte also zunächst zu keiner Ver¬
wertung der Erkenntnisse und Erfahrungen kommen , die am
Walchensee gesammelt worden waren

Man möchte innig hassen und wünschen , daß die furchtbare
Katastrophe , die sich am „Gelben Fluß " in China abspielt , die
letzte ihrer Art gewesen sein möge . Wenn die gegenwärtigen
Feindseligkeiten ihr Ende genommen haben werden , wird viel¬
leicht einmal Zeit und Muße sein , einen großzügigen Versuch zu
machen , den Hoangho zu bändigen und sür immer gefahrlos zu
machen . Freilich ist das auch eme sehr teure Sache , so teuer , daß
sie auch einem reichen Lande Kopfzerbrechen machen könnte . Der
Nutzen aber wäre auf der anderen Seite unabsehbar groß

Baden -Baden , 20 . Juni . Seine Ausführungen über das „Zeit¬
geschehen im Spiegel des französischen Schrifttums " umgrenzteder französische Historiker Pierre Venoit dahin , daß er vor
allem vom Widerhall der deutschen Ereignisse im französischen
Schrifttum sprach . Auch Bücher können , wie er sagte , solche Ereig¬
nisse sein . Man denke nur an „Mein Kampf " . Alan hat den
Einfluß , den die deutsche Literatur auf die französische ausgellbt
hat , bereits unter den verschiedensten Gesichtspunkten untersucht ,
nicht aber wurde immer unterschieden zwischen jenen Einflüssen ,die uns das gute und echte Gedankengut Deutschlands vermittel¬
ten und jenen , die uns ein falsches Deutschland gegeben haben ,wie Heinrich Heine aus Düsseldorf und Jaques Offenbach aus
Köln . Und so hat sich auch Deutschland Jahrzehntelang ein fal¬
sches Bild von Frankreich gemacht . Es braucht nicht betont zuwerden , wie gefährlich die literarischen Entstellungen für die
Beziehungen zweier großer Völker sind.

Der Redner vermies auf jene großen französischen Dichter , die
Deutschland erlebt und in künstlerischer Schau gestaltet haben :
Victor Hugo , der die Ufer des Rheins , das mittelalterliche
Schwaben und Franken in großartige Bilder gebannt hat ,Erneste Lavksse, der die Geschichte Preußens in meisterhafter
Fonp behandelt hat und vor allem Friedrich dem Großen zwei
eingehende Studien widmete .

kin neuer bahnbrechender krfolg der
deutschen Luftfahrt

Internationaler Streckenrekord sür Hubschrauber gewaltig
verbessert .

Berlin , 20. Juni . Wiederum hat die Deutsche Luftfahrt eine
neue hervorragende Flugleistnng zu verzeichnen . Der von Prof .
Focke geschaffene Hubschrauber , der tm Sommer v. Js . sämtlich «
internationalen Rekorde dieser Klasse in deutschen Desig brachte
stellte mit 2SV km einen neuen internationalen Streckenrekord
auf .

Sonntagnachmittag landete der Hubschrauber , der unter der
Führung des Chefpiloten von Focke-Achgelis u . Lo . , Dipl .-Jng .
Bode , in der Nähe von Bremen gestartet war , auf dem Sport¬
flughasen Rangsdorf bei Berlin . Er hat damit den bisherigen
auf 18 km stehenden Rekord weit überboten .

Bei dieser mit 160 PS . - Vramo - Motoren ausgerüsteten Ma¬
schine handelt es sich um den gleichen Hubschrauber , mit dem
im Herbst vorigen Jahres Flugkapitän Hanna Reitsch mit 108
km den internationalen Frauenrekord für Hubschrauber auf¬
stellte , der als solcher auch jetzt noch bestehen bleibt .

Die beiden Rekordflüge verdienen insofern besondere Aner¬
kennung , als sie die ersten großen Uebcrlandflüge eines Hub¬
schraubers überhaupt darstellen . Die im Ausland bisher er¬
zielte Streckenhöchstleistung beträgt 1078 m .

Einen nicht unwesentlichen Beitrag zu diesen Erfolgen habendie Vrandenburgischen Motorenwerke geleistet , in deren Werk¬
stätten Motor und Hubschraubergctriebe entstanden . Deutscher
Forschungsgeist hat in diesem Flugzeug , das nicht nur senkrechtstarten , senkrecht landen und in der Luft stillstehcn kann , son¬dern auch imstande ist, große Strecken wie jedes andere Flug¬
zeug zurückzulegen , der gesamten Luftfahrt ein bahnbrechendesNeuland erschlossen.

Die am Sonntag erzielte Streckenleistung von 230 km wurde
durch den Aeroclub von Deutschland der FAJ . zur offiziellen
Anerkennung als internationaler Rekord gemeldet .

Schrueling - - Louis

Mitirisch nacht findet der Welteneisterschastskampf
im SchwergewichtsLoxrn in Neuyork statt

Am 22. Juni kämpft der deutsche Voxmeister aller Klaffen ,Max Schmeling , in Neuyork um die Schwergewichtsmeisterschaftder Welt . Sein Gegner ist der farbige Amerikaner Joe Louis ,der sich den Titel ron seinem weißen Landsmann Braddock
holte : demselben Vradvock , der trotz bindender vertraglicher Ver¬
einbarungen seinerzeit vor Schmeling tnisf . Schmeling steht alsoda , wo er bereits vor zwei Jahren stand , als er den jetzigen
Titelhalter Louis in der zwölften Runde für die Zeit auf die
Bretter legte . Dieser entjcheidenoe Erfolg über den in Amerika
sür unschlagbar gehaltenen Neger war damals eine große Ueber -
raschung . Inzwischen sind beide Boxer zwei Jahre älter gewor¬den . Aber Liefe zwei Jahre , >n denen die Leute u .p Braddock
unseren Meister ungestraft am Narrenseil herumsühren durften ,wiegen sür Schmeling schwerer als für Louis . Wahrend der
Amerikaner erst im Anfang der Zwanziger steht , hat Schmelingbereits 32 Lenze auf seinem breiten Buckel . Das ist sür einen
Boxer im allgemeinen schon ein Alter , in dem es bergab zugehen pflegt . Schmeling stell : allerdings eine Ausnahmeerschei¬
nung unter den schnell geldverdienenden Ninggrößen der alten
und der neuen Welt dar . Er ist Sportsmann und zugleich Kauf¬mann , der mit seinem Pfunde zu wuckern weiß . Eine vorbild¬
liche sportliche Lebensweise in Verbindung mit einem ausgeprägt
starken Willen bssähigten ihn dazu , seine Form zu behalten und
sogar noch zu verbessern . Die Kämpfe des letzten Winters und
des Frühjahrs legren Zeugnis Laven ab . Es wäre schön, wenn
es ihm jetzt aller Ränken zum Trotz gelänge , abermals die
Oberhand über Louis zu behalten , den Weltmcistertitcl aufsneue zu erobern unv damit ein in Amerika ost gehörtes Wort
Lügen zu strafen , das da lautet : „The neuer ccme back " .

Max Schmeling und 2oe Louis veendigten ihre Vorbereitun¬
gen sür den am Mittwoch abend stattfindeirden Weltmeister -
jchastskamps . In seinem Trainingslager Speculator absolvierte
Schmeling nur noch ein kurzes Kampfprogramm gegen seine
Trainingspartner im Ring . Dre letzten beiden Tage beschäftigte
sich Schmeling nur mit Eeländelauf und Gymnastik , um ein
Uebertraimng zu vermeiden . Schmelings Betreuer erklärten ,daß Max sich in ausgezeichneter Verfassung befindet . „Doc "
Casey , der außer Machon in Schmelings Ecke sein wird mid der
als einer der besten Boxsachverständigen in den VereinigtenStaaten gilt , erklärte : „Schmeling ist stark wie niemals zuvor .Er hat sich in Höchstform gebracht und wird bei seiner Lebens¬
weise und seinen Erfahrungen in derselben Verfassung den Ringbetreten , wenn der Gong am Mittwoch ertönt . Mciner Auf¬
fassung nach müßte Schmeling diesmal den größten Kamps sei¬nes Lebens liefern ."

Joe Louis zeigte sich bei seinem Training bereits etwas
übertrainiert und hat auf Anraten des früheren WeltmeistersEene Tuney vollständig mit der Aroeit ausgesetzt und vergnügtelich mit Autofahrt auss Lano .

j Es sei seltsam genug , wie bei manchen französischen Schrift¬stellern unserer Tage sich mehr als ein Gedachte findet , der uns
durchaus auch als ein deutscher begegnen könnte . Georges Du¬
hamel und Abel Vonnard , beide durchaus französische Geister ,beschäftigen sich in ihren tiefsten Eedankengängen immer wiedermit den Eedankengängen der Ehre und der Treue , des Opfersund der Gefolgschaft , - Begriffe , die für die deutsche Jugend
maßgebend geworden sind . Wenn wir an das Gedicht Baldurvon Schirachs „Den Soldaten des großen Krieges " denken , in
dem dieses Fühlen und Denken einen so überwältigenden Aus¬druck gesunden hat , dann können wir nicht umhin , das Kriegs¬gedicht eines jungen Franzosen , meines Freundes Jean Marc
Vernarb , daneben zu stellen , der 1915 von einer Granate zer¬rissen wurde . Der Redner zitierte dieses Gedicht mit der Er¬
klärung , er habe sich selbst versprochen , wenn er je vor Deutschen
sprechen würde , dieses Gedicht vorzutragen . Seine Schlußstrophelautet : „Aber unsere Herzen , hast Du sie gesehen , o Herr ? / wüs¬ten wir es bekennen ? / ohne Hoffnung sind wir , der Friede soweit , daß wir kaum einen Weg mehr sehen / erleuchte uns in un¬
serer Verzweiflung , stärke uns und scheuche die Angst aus dem
gequälten Herzen / gib uns das heilige Feuer wieder / den
Toten aber , die da liegen in Reif und Erde gib , Herr die ewige
Ruhe / denn sie haben sie wohl verdient .

"

Bier Verräter hingerichlet
Stuttgart , 2V. Juni . Die Justizpreffestelle beim Volksgerichts¬

hof in Berlin teilt mit : Der öbjährige Stefan Lovasz , der
30jährige Joseph Steidle , die 28jährige Liselotte Herr¬
mann — alle drei aus Stuttgart — und der 31jährige Arthur
Goeritz aus Manzell sind am Montag morgen hingerichtetworden .

Lovasz war vom Volksgerichtshof wegen Vorbereitung zum
Hochverrat unter erschwerenden Umständen zum Tode verurteilt
worden , weil er an leitender Stelle versucht hatte , in Süddeutsch¬land eine kommunistische Organisation aufzubauen . Durch das
gleiche Gerichtsurteil sind Steiole , Goeritz und Liselorte Hcri -
mann wegen Landesverrats in Tateinheit mit Vorbereitung zum
Hochverrat zum Tode verurteilt worden . Steidle und Herrmann
haben mit hohen kommunistischen Funktionären des Auslandes
in Verbindung gestanden und an sie u . a . geheime militärische
Anlagen verraten . Goeritz hat Staatsgeheimnisse , die ihm auf
seiner zur Zeit mit militärischen Aufgaben beschäftigten Arbeits¬
stelle bekannt geworden waren , an einen mit dem Ausland in
Beziehung stehenden kommunistischen Funktionär verraten , ob¬
wohl er durch die Werkslcitung über (eine Pjlicht zur Geheim¬
haltung eingehend belehrt worden war .

Fischerboot im Bosporus gesunken . Am Sonntag sank im
Bosporus ein Fischerboot mit 20 Ausflügler « . Das Bootlies voll Wasser , da es undicht geworden war . Acht Perso¬nen . darunter drei Frauen , ertranken , während die übrigengerettet werden konnten .

^ ^
Juden dürfen keine Vollstr ^ t tragen . Aus Grund der

Verordnung des Bundesmtnisteriums für Inneres und
Unterricht vom 28 . Juni 1922 erließ der kommissarische Po¬
lizeidirektor von Salzburg , Dr . Braitenberg , folgende Ver¬
ordnung : „Juden ist im Bereich der Polizeidirektion Salz¬
burg das öffentliche Trage » von alpenländischen ( echtenoder unechten ) Trachten , wie Lederhosen , Joppen , Dirndl¬
kleider , weißen Wadenstutzen , Tiroler Hüten usw . verboten .
Uebertretungen werden mit Geldstrafen bis zu 133 RM .oder Arrest bis zu zwei Wochen bestraft .

Erstes Training van Walter Ncusel
Am Samstag begann Waller Neusel mit dem öffentlichen

Training für seinen Kampf gegen Europameister Heinz Lazekam 16. Juli in der Schwabenhalle in Stuttgart . Der erste Trat «
r.ingstag brachte Massenbesuch im Neusel -Camp auf Schloß Eoli -
tude , ein deutlicher Beweis dafür , wie groß das Interesse fürLen berühmten Schwergewichtler ist. Auch der zweite Trainings -
tag am Sonntag brachte einen Riesenbesuch . Schon lange vor
Beginn strömten die Besucher zum Trainingscamp , und endloseAutokarawanen suchten sich im Ged änge ihre Parkplätze .Wie sorgfältig sich Neusel für den 16. Juli vorbereitet , kamde» Besuchern des ersten öffentlichen Trainings zum Bewußt¬sein . Obwohl die Boxer der Weltklaffe sorgfältig darauf be¬
dacht sind , die körperliche Leistung im Training nur langsam
zu steigern , erledigte Neusel schon an diesem Tag ein umfang¬
reiches Arbeitsprogramm : er absolvierte insgesamt sieben Run¬
den . Nach einer Runde Schatlcnboxen folgten zwei Runden
Sparring mit dem Stuttgarter Mittelgewichtler Eurray und
zwei weitere Runder mit unserem einheimischen Halbschwer¬
gewichtler Holz . Peide erwiesen sich als äußerst ehrgeizige und
angrisfsfrendige Partner , die Neusel zwangen , mehr aus sich her¬
auszugehen , als er vielleicht beabsichtigt hatte . Durch ihre Schnel¬
ligkeit sorgten sie dafür , daß jede Runde äußerst temperament¬voll durchgekämpst wurde . Eine Runde am Plattformball und
eine Runde Gymnastik beschlossen das erste Ringtraining . Wal¬ter Neusel wird von jetzt ab bis zur Erreichung seiner Bestsorm
fünfmal in der Woche öffentlich trainieren . Ruhelage sind Mon¬
tag und Freitag . Von dieser Wcche ab wird ihm auch noch der
Münchener Schwergewichtler Kurt Haymann als Sparringspart¬ner zur Verfügung stehen .

Kurze Sportrundschau
Gewichtheber siegen im Ländcrlampj gegen USA . .Zn der

Fallsway - Arena in Baltimore gewann Deutschland am Sonn¬
tag den ersten Eewichthedrr -Lünderkampf gegen USA . mit 1787,5
gegen 1770 Kilogramm . Der Federgewichtler Liebsch mußte so¬
gar Weltrekord drücken , um Terry schlagen zu können . Aus¬
schlaggebend für den deutschen Sieg waren die überlegenen Lei¬
stungen im Stoßen und Mangers eiserne Ruhe . Durch die Eroß -
Icistung von Liebsch führte Deutschland mit 550 : 512 Kilogramm .
Liebsch schaffte 07,5 Kilogramm , ein Kilogramm über seine
eigene Weltbestleistung . Er wird jedoch leine Anerkennung fin¬den , da Liebsch wie sein Gegner Terry beim Nachwiegen Ueber -
gewicht hatte . Die Amerikaner kamen bis aus 25 Kilogramman die Deutschen heran . Der einzige Neger in der USA . Mann¬
schaft, Terry , kam mit 97,5 Kilogramm ebenfalls über den alten
Weltrekord , der von Walter -Deutschland gehalten wird . Doch
auch seine Leistung wird aus demselben Grunde wie bei Liebschkeine Anerkennung finden . Die Amerikaner blieben weiterhin
gefährlich , doch der erfahrene Manger entschied im letzten Kampfmit 430 Kilogramm mit dem hoch talentierten Ungarn - Ameri¬kaner Panko die Begegnung zugunsten Deutschlands .

Der Leichtathletik -Länderkamps zwischen Polen und Frank¬
reich in Warschau endete mit einem Gcsamtsieg von 119,5 :91,5Punkten der Polen .

Reuen Weltrekord lief die viermal 200 Mcter -Frauenstaffrldes Gaues Brandenburg . In Cottbus erzielten Albns . Dörffelt ,Voigt und Müller 1 . 45,3 Minuten und übertrafen damit die
bisherige Weltbestzeir der deutschen Nationalstaffel um 0,5 Se¬kunden .

Beim Reitturnier in Haunover wurde die Vielseitigkeitsprü¬fung vor 10 000 Zuschauern mit dem leichten Jagdspringen ab¬
geschloffen . Garant (Obsrwachtmcister Heßkamp -KavallerieschuleHannover ) wurde Gesamtsieger vor Stiftung (Obstf . Meier ) und
erhielt den Sonderpreis des Ducc .

Das deutsche Trabrrderbq endete in Mariendors mit dem er¬warteten Sieg von Leo unter Charlie Mills . Der Hengst ge¬wann denkbar überlegen mit fünf Längen gegen Crispa undAlibaba .
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Arme wte immer
unterrichtet das Heimatblatt der Turmbergheimat ,das „Durlacher Tageblatt '* — „Pfinztäler Bote "
schnell und umfassend über alle Geschehnisse aus Land
und Welt

und ist mit seinem ausgezeichneten heimatlichen Teil d i e Hei -
matzeLung aller Bewohner von Durlach und seiner
Umgebung und dem Pfinztal .
4-
Anerkannt ist der grüße Erfolg der Anzeigen in die »
sem Sprachrohr der Turmbergheimat .

Ver franröftsche Historiker Venoit über den Viderkall der deutschen
kreignisse im französischen Schrifttum

Lurrren « spiel . svori



Am trauten Her -
„ rlacher Tageblatt Pfinztäler Bote

RofenmonL
Wie ein duftender Schleier sind Rosen über Gärten und

- ag gebreitet , Rosentore wölben sich über verschlungenen
Waden , Rosenhecken umziehen die Häuser , — Dornröschen
ist aus dem Schlaf erwacht; Prinz Sommer hat die Erde
umchgeküht . Man atmet froh beglückt den süßen Duft , man
freut sich der leuchtenden Farben , der schönen Formen und
man empfindet beglückt, daß fetzt der Sommer auf seinem
strahlenden Höhepunkt angekommen ist.

Lieder von Rosen klingen durch das Land . Rosen schenkt
-er Liebende, Rosen sind das Symbol des Sommers und
-er Liebe .

Schon die schlichte Heckenrose in ihrem zartfarbcnen
(Neide entzückt uns , wenn die Lüsche reich und dicht mit ihr
besteckt sind . Nicht minder lieben wir alt die verschiedenen
Arten von Kletterrosen , die sich an Hauswänden , Veranden
und Zäunen so munter emporwinden .

Lieblinge unserer Gärtner sind die Rosen, und es rst
diesen Betreuern der Pflanze im Laufe der Jahre gelungen,
unzählige Spielarten heranzuzüchten, vom tiefsten Dunkel¬
rot bis zum hauchzarten Rosa oder fast grünlich schimmern¬
den Weiß, vom satten Goldgelb zum feingetönten Elfen¬
bein , — nur blaue Rosen gibt cs nicht und soll es auch
nicht geben , denn Blau ist eine kühle Farbe , die wir der
Blume , in der wir erne Versinnbildlichung des Lebens
sehen , nicht geben möchten !

Rosen aller Zonen , aller Länder haben sich bei uns Hei -
matrecht erworben . — wir räumen ihnen gern ihren Platz
ein . Kaum eine andere Blume hat so viele Freunde wie
die Rose . Nur zu gern schmücken sich Mädchen und Frauen
bei fröhlichen Festen mit Rosen, der schönste Tafelschmuck ist
die Rose , sie gibt den Rahmen ab für manche schöne Feier .

Gleich dem Frühling hat auch die Rose die Dichter zu
tausend Liedern angeregt . Ja , wir können fast sagen , daß
sie im Mittelpunkt der Volkspocsie steht , nichi etwa weil sich
auf Rose leichr Reime finden ließen , — das ist nämlich
gar nicht so einfach ! , sondern weil sich so viel schöne und
liebliche Dinge von ihr ausfazcn lassen .

Unsere Urgroßmütter sammelten Nosenblätter und be¬
wahrten sie getrocknet in Krügen auf , — das war ihr Ersatz
für Parfüms . Und in den Schubladen der jungen Mädchen
lag getrocknet der erste Rosenstrauß , den der Geliebte ge¬
bracht. Junirosen . . . das klingt so hell und freudig , da
kann man nur an schöne und fröhliche Tage denken , da
schlägt das Herz höher.

Ja , es ist etwas Herrliches um diese Zeit des Jahres
und des Lebens , und glücklich find alle , die aus frohem
Herzen einstimmen können, wenn es heißt :

Noch ist die blühende , goldene Zeit ,
Noch sind die Tage der Rosen.

*

Warum „ lacht" die Rose ?
Freundlicher Spaziergang iur Garten der Sage
Bon Richard Thassilo Graf von Schlieben

Ein uraltes Märchen erzählt von dem Rosen lachenden
Mann , der zur Sommerszeit durchs Land ging : unter sei¬
nen Schritten erblühten die Rosen zur Freude der Mensch¬
heit . Und überall entfalteteil sich süß duftende Rosengär¬
ten . Zum Schluß des Märchens bekommt der Rosen lachende
Mann — ein einfacher Hirte — wie cs sich im Märchen
gehört , die schönste und stolzeste aller Prinzessinnen ; weil
keiner ihrer zahlreichen Verehrer die glückliche Gabe des
Rosenlachens besitzt.

Ob sich nach diesem Märchen der hübsche Ausdruck des
„Rosenlachens" weiter verbreitet hat oder ob er damals be¬
reits vorhanden war , läßt sich heute nicht mehr nachprüken .
Jedenfalls hieß es im Mittelaller von ihm . „Er lachete , daß
es in Rosen was Perg und Thal , Laub und Gras .

" Von
einer schönen Jungfrau erzählt uns sehr amüsant ein
Minnesänger : „Er küßte sie wohl dreißig Stund ' auf ihren
Rosen lachenden Mund .

" Das würde in unserer nüchternen
Zeit , in der man immer Eile hat , wob - n ' cht gut angrfen
Aber es ist doch hübsch, zu denken , daß es mae Zeit gegeben
bat , in der sich Dichter solch ausgedehnte Zärtlichkeiten oor-
stellen konnten.

Jedenfalls spricht es für den Zauber der Rose , daß man
Worte wie „Rosen lachen "

, „rosig"
, „rosenwangig" usw .

Überhaupt geprägt hat . Und in der Tat : es gibt kaum ein
Volk der Erde , das die Rose nicht äedt und verehr:

Bei den alten Germanen ist es natürlich die wildwach¬
sende Hag -Rose , Freya , der Göttin der Liebe gern int , die
schon in den Sagen ihre überragende Rolle lvieli ' amgibt
doch auch die Walküre Brünnhilde mit N - iest -Dcinen -Bü-
schen ( Waberlohes . Die gleiche Dornenhecke umschließt
Dornröschens Schloß und flammt in roiblühenden Rosen
auf, wenn ihr Befreier sie küßt . In Wirklichkeit umgaben
schützende Dornenhecken die uralten L < serhaine und Trink¬
plätze unserer Vorfahren . Noch jetzt finde man hä^iig an
Waldrändern die Hag- Rose , die in den Volksliedern ihre
besondere Bedeutung hat .

Zu den Gärten der Sage , die als wirklich ganz mit Raren
bepflanzt gedacht waren , gehören sow"1 ! der Rosengarten
des Zwergkönigs Laurin , den Dietrich von Bern eroberte ,
wie der Rosengarten Kriemhilds , der nicht nur von Sieg¬
fried . sondern auch von verschiedenen anderen Helden be¬
wacht wurde , denen zum Lohn dafür em Rosenkranz und
ein Kuß versprochen war . Hildebrant , so heißt es in der
Lage, nahm den Kranz , verzichtete aber großmütig auf den
Kuß . Dagegen verlangte ein Mönch Islam , der auch unter
den Rittern war , nicht nur für sich selbst den versprochenen
Lohn, sondern auch noch 52 Rosenkränze und 52 Küste für
seine Klosterbrüder . Leider ist es unbekannt geblieben, ob
sein Verlangen erfüllt wurde.

Es ist bedauerlich, daß uns eine deutsche Sage über die
Entstehung der Rose fehlt , oje wir bei den Griechen in
einer sehr anmutigen Form slnben . Als Aphrodite , die
schaumgeborene , aus den Wellen ans Land stieg , streifte ste
en schneeigen Schaum der Meereswellen von ihren rosigen

Medern . Und siehe : es entstand daraus die erste weiße
^ ose . Als aber die holde Göttin späte ' : Kunde erhielt , daß
hhr Lieb ' ing Adonis toowuno »» Walde von Paphos läge,
eilte sie , o schnell über spitze Steine und Dornen zu ihm,
- aß das Blut aus ihren zarten Füßen die Erde tränkte .
Und die dort wachsenden No,enbüsch : trugen von nun ab
statt der weißen blutrote Bluten .

> Einige Forscher wollen anrmhmen, daß die Sage von der
Entstehung der weißen Rose ourch den Meeresjchaum aus

em Gefühl heraus entstanden ist . daß die Rose von Klein -

asien über das Meer nach Griechenland gekommen sei . Denn
der Orient , besonders Persien , gilt als die Heimat der
Zentifolie , der hunderrblättrizen , neben der , als der Kö¬
nigin der Vlumenwelt , die einfache fünfbiättrige Hag- Rose
nur wie ein bescheidenes , wenn auch noch so liebliches Land¬
kind erscheint .

Hatten die Griechen in ihrer frohsinnigen , lebensbejahen¬
den Art die Ross geliebt und gefeiert , so faßten die Römer ,
die sie durch dis Griechen ksnnenlernten . die Rose anfangs
in sehr ernster Wiese auf . Sie war de : Siegespreis bei den
Kämpfen . Und bis zur Zeit des August

'
us Schmuck ver

Heroen und Götter . Erst in den späteren Zeiten des sitt¬
lichen Verfalls wurde sie zum Symbol der Schwelgerei —
der Liebling des übertriebenen Luxus . Erzählt man doch
von Heliogabal , daß er so viel Rosen von der Decke des
Saales auf seine Gäste herabrcgnen ließ, daß mancher dar¬
unter erstickte.

Ein Planschbecken ist für die Kinder an heißen Tagen ern
lockendes Ziel.

(Scherl Bilderdienst — M .)
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Es ist begreiflich, daß sich Las junge Christentum anfangs
von der Rose als non einer Blume der Sunde abwendete.
Erst allmählich, als sich die strenge Auffassung milderte ,
kam die herrliche Blüte wieder zu ihrem Recht der An¬
erkennung und wurde nun — in unzähligen Legenden um¬
woben — Schmuck zahlreicher Märtyrerinnen , vor allem
aber Schmuck der heiligen Jungfrau . Wir finden die Got¬
tesmutter auf vielen Gemälden und Skulpturen alter
Meister mit Rosen geschmückt : im Rosenhag sitzend , von
Rosenkränzen umgeben oder selbst Rosenkränze verteilend,
wie z . V . in dem weltberühmten Gemälde von Dürer '
„Das Rosenkranzfest" . Von der Verherrlichung durch die
geistliche Poesie ganz zu schwelgen .

Aber kein Land hat die Rose in Sprüchen und Liedern
in dem Maße gefeiert , wie cs die persischen Dichter getan
haben . „Eül "

, die Rose , ist für sie das Höchste an Schön¬
heit und Vollkommenheit , das es auf Erden gibt . Und ste
erfanden das renoolle Märchen , daß Gül , die Rose , von
„Biil -Bül "

, der Nachtigall , geliebt und mit herzergreifen¬
den Tönen besungen wird .

*

Die Hoch-Zeit des Jahres
NSK . Schon stehen wir wieder an der Wende des Son¬

nenkreislaufes , da die Hellen Sommernächte nun länger
werden , die Nächte sich allabendlich kaum merklich verkür¬
zen . So wie zur Wintersonnenwende das große Himmels-
lichl sich mitten im Schnee und WinterkäUe ahnungsvoll
zum Aufstieg anschickt , >o rüstet es sich zur Mitsommerzeit
noch im Grünen und Blühen aller Natur zum langsamen
Wege bergab .

Anekdoten
Immerhin etwas!

An der Wiener Universität dozierte in der Vorkriegszeit als
Lehrer für Staatsrscht der Professor Beraatzik , der wegen seiner
Schärfe und Unerbittlichkeit sehr gefürchtet war. Kandidaten
aus erlauchten Häusern nahm er noch strenger heran als „bürger¬
liche" Kandidaten.

Einst stand ein junger Erzherzog vor dem Gestrengen, der sich
nicht durch besonderes Wissen auszeichnete. Die Prüfung schleppte
sich in einem quälenden Tempo dahin , und als so gar nichts
aus dem hohen Prüfling herauszuholen war, meinte Bernatzit
mit beißender Ironie : . .Ich kann zwar nicht verhindern , Herr
Kandidat, daß Sie einmal Statthalter von Oberösterreich wer¬
den , aber ich kann es — verzögern !"

Die unnützen Fremdwörter
Als Jean Paul , der sich im bürgerlichen Leben den Behörden

gegenüber als Jean Paul Friedrich Richter auswies, einmal di :
Wache am Potsdamer Tor in Berlin passierte, hatte er auch
Auskunft über seinen Berus zu geben. Auf die Frage des wacke¬
ren Unteroffiziers , was er denn sei . antwortete der Dichter
freundlich, er fei Autor Das verstand der Soldat nicht , fragte
noch einmal , und als noch einmal die gleiche Antwort kam
brauste er ank : . .M .' -lsth. sprechen Sie deutsth! Autor ? Wa -
tzeißt das : Autor? ?" — Darauf Jean Paul : „Ich mache Bücher! '
— „Na also"

, beruhigte sich der treue Wächicr des Tores , „warum
denn nicht gleich gut deutsch , warum denn immer ent diese
verflixten Fremdwörter? Also : Sw sind der Buchbinder Richter .

"

Naheliegend
König Ludwig I . von Bayern ging im schlichten Bürger-ock

durch den Englischen Karten in München. Da begegnete ihm
ein Soldat , der den König ohne Uniform nicktt erkannte und
deshalb auch nicht grüßte . Es entwickelte sich folgendes Zwie¬
gespräch :

Von alters her haben germanische Menschen , ehrfürchtig
verbunden mit dem lichtbringc .rden Gestirn , um diesen Na¬
turvorgang gewußt , und sich gerade in der Mitsommernacht
zu Fest und Feier , zu Kampfspiel und Feuersprung zu-
jammengefunden . Denn Sommersonnenwende bedeutet
„höchste " Zeit des Jahres , und der bäuerliche Mensch, ge¬
bunden an seine Erde und den Kreislauf der Natur , stellt
noch heute seine „Hoch -Zeit " in diesen Raum zwischen Saat
und Ernte , der ihm eine Atempause in der Arbeit , kurze
Muße zur Besinnung und Zeit zum Feiern schenkt . Wende
der Sonne auf ihrem höchsten Stand , — das ist „hohe Zeit" ,
das ist Sammlung und Freude zugleich auch im Menschen¬
leben. und die Johannisfeuer aus unseren Höhen, die Feuer¬
räder , die von unseren Bergen rollen , sind uns lodernde
Zeichen dafür .

Im Gleichschritt mit ihrem Aufstieg weckte die Sonne
treibenden Saft in allem Lebenden, im kleinsten Blatt im
Wald . In voller Kraft steht alles Leben, gesammelt und
ahnungsjchwer zu jenem Vorgang , de : sich fetzt vorberei¬
tet : Zur Bildung der Frucht , zu Reise und Ernte . Erst
vom Johannistag ab hat nach altem Glauben jedes Kraut
jeine Heilkraft . Dem Sammeln und Steigen ist Halt ge¬
boten, doch die gestauten Kräfte müssen nun wirken ; zur
Reise geht es . wie von Blüte zu Frucht, so von Sehnsucht
zu Tat und Erfüllung .

Wenn in der Sonnwendnacht die Flammen lohen, wenn
unsere Jugend sich sammelt um ihre Feuer , dann weiß sie
sich eins mit der großen Forderung der Natur . Denn an
jedem Sonnwendfeuer wird wieder ein Anruf gefühlt, und
eine erneute Forderung steht vor jedem Einzelnen auf : In
der Hoch -Zeit des Jahres wird Besinnung erwartet aus den
Sinn allen Daseins , wird der Schritt gefordert vom Wer¬
den zum Handeln , die Bereitschaft zum Einsatz, der Mut zu
Opfer und Tat . S »nd nicht deshalb alle die , die ihr Leben
gaben zum Opfer für Volk und Land , uns beim Sonnwend¬
feuer als leuchtendes Beispiel besonders nahe ? Hat nicht
Kampfspiel und Wagnis des Fcuersprungs am Sonnwend -
seuer einen tieferen Sinn , wert es Beweis wird für Kampf¬
und Einsatzbereitschaft junger Menschen ?

Auch die Frauen , die Mädel unserer Organisationen füh¬
len sich mit dem ganzen deutschen Volk dem tiefen alten
Sinn unseres Sonnwendfeuers aufs innigste nah . Auch
ste legen erneut ihr Gelübde ab zu Einsatzbereitschaft für
das größere Ganze . Die von »er Nätur empfangenen, vom
Lichte genährten Kräfte , sie nutzen sie aus zur Erneuerung
des Willens , zu frischer Tat . Die Art , wie sie die tägliche
Arbeit verrichten , zum Bestand und Wohl der Gemeinschaft ,
wie sie ihrer Sippe dienen und ihrem Volk , das ist weithin
ihr Zeichen der Kraft . In einem Jahr , da das Wunder
der Volkwerdung so deutlich vor uns erstand wie noch nie,
nehmen sie die große Aufgabe aus sich , die Früchte dieses
Wachsens zu pflegen und einzubringen an der Wende des
Zeitpunktes , der nach innerem Wachstum Land und Volk
zu gesegneter Ernte führt . Unter den vielen schönen Feuer -
sxrüchen , die unter nächtlichem Himmel bei Hellem Feuer¬
schein erklingen werden , tönt 's zur Sonnenwende leise aus
deutschen Frauenherzen mit :

Sonne wendet,
Alkes endet, - '
Neu beginnt der Pfad .
Alte Treue
Mag aufs neue
Leiten unsere Tat . (W . Kurka )

Wissen Sie das ?
Schon lange Jahr : vor Erlaß des nationalsozialistischen Ge¬

setzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses gab es in einzelnen
Staaten Sterilisationsgesetze . Umgekehrt diente die umfassende
deutsche Nasse - und Familiengrsctzgebung anderen Staaten als
Vorbild , ll . a . besitzen die Schweiz, Dänemark , Schweden, Finn¬
land , England, Polen , 38 Staaten der Noroamerikanischen Union
und andere europäische und außereuropäische Länder entweder
schon Sterilisationsgesetze oder haben entsprechende Gesetzent¬
würfe in Bearbeitung.

Finnland besitzt etwa 1,8 Millionen Rinder. Das ist . an dem
oeutschen Rinderbestande gemessen , eine geringe Zahl . Trotz¬
dem ist Finnland in der Lage, Butter und Käse „uszuführen .
Die jährliche Milchmenge der Molkereien von etwa 8ÜÜ Mil¬
lionen Kilogramm wird zu rund 73 v. H . zu Butter und zu
8 o . H. zu Käse verarbeitet. Ungefähr die Halste der erzeugten
Butter und Käse wird ausgesührt.

„He , warum grüßt du mich nicht?"
„I kenn di ja gar nei !"
„Du kennst mich wirklich nicht?"
„Ra, wenn i dir 's sag !"
„Dann will ich dir einmal das Noten leichter machen . Von

wem bekommst du denn eigentlich dein Brot ? "
„So , du bist also der Malefizbäcker, der wo uns immer die

kloana Weckerln schickt ? Laß du di nur net amal erwischen t>»
Lump, du schlecht« !

Der Schmied
Als Caruso einst auf seiner Amerikareise auch in einem kleinen

Städtchen ein Konzert gab , stand auf dem Programm das
Brahmssche Lied : „Der Schmied".

Kurz vor Beginn wurde dem Sänger ein Mann gemeldet,der sich nicht abweisen lassen wollte , weil er den Künstler unter
allen Umständen noch vor dem Konzert in einer äußerst wich¬
tigen Angelegenheit sprechen müsse.

Caruso empfing den Mann.
„Wie ich im Programm gelesen habe" strahlte der Biedere ,

„singen Sie heute Abend auch ein Lied vom Schmied Ich bin
der Schmied dieses Städtchens — und da möchte ich Sie doch
hcrzlichst bitten, und ich wäre Ihnen sehr dankbar , wenn Sie
in das Lied ein paar Worte einfügen möchten , daß . ck: auck
Kinderwagenrüder repariere."

Der lmerwiinichte East
Eine Brahms-Verehrerin wollte einmal dem Meister zu Ehreneine große Gesellschaft geben , und das noch dazu am Ende einer

für den großen Musiker sehr anstrengenden Saison Da dieDame die Eigenheiten des Meisters kannte und achtete , hielt
sce es für richtig , ihm vor den endgültigen Einladungen ersteine Liste der beabsichtigten Gäste oorzulegen . Brahms sollte dieNamen derer streiche^ die ihm unerwünscht seien . Brahms fand
diesen Einfall großartig und strich auch . Aber „ >*. eine» U .»-
jigen Namen , und zwar — seinen eigenen.



Werk! interessantes aus Kaden
Kreistag in der Soldstadt

Pforzheim, 20. Juni . Im Mittelpunkt der Veranstaltungen
auf dem Kreistag in Pforzheim stand eine Großkundgebung der
Partei , Mf der Ministerpräsident Walter Köhler die Kraftder nationalsozialistischen Bewegung kennzeichnete . Der Minister¬
präsident führte u . a . aus : „Pforzheim bedeutet heute wieder
ein wirtschaftliches Programm . Systematisch wurde aufgebaut .Die Arbeit allein hat uns aus der Not geführt . Wir alle habendie Parole des Führers ausgenommen , mehr zu leisten und
besseres zu leisten. Auch Sie haben angepackt und zugegriffen .Das . Ergebnis hat alle in ungeheures Staunen versetzt . Das
Ausland hat behauptet , wir bauten eine autonome Wirtschaft
auf mit dem Ziele , uns von der Welt zuriickzuziehen . Daß dies
nicht wahr ist, bewerft am besten die Stadt . Pforzheim . Ihre
wirtschaftlichen Beziehungen reichen wie bei kaum einer anderen
Stadt in alle Erdteile . Die Stadt hat sich heute wieder den
Platz erkämpft, den sie vor dem Kriege erngenommen hat , trotz
Boykott und Hetze. Sie hat nach dem gleichen Grundsatz ge¬
handelt , den Deutschland vertritt . Wo es einmal seine Flagge
eingesetzt hat , wird es sie aufzrehen und denkt nicht daran , ab¬
zutreten . Wir bauen wohl eine eigene Wirtschaft aus, damit
wir im Ernstfälle nicht auf andere angewiesen find .

Züm Schluß seiner Rede foroerte der Ministerpräsident die
Versammelten auf , jederzeit hinter dem Führer zu stehen . Dann
werde das deutsche Volk erfolgreich auf dem Wege fortschreiten,auf dem es in den wenigen Jahren aus seiner Schmach und
Ohnmacht zu neuer Weltgrötze geführt worden sei.

Der Großkundgebung auf dem Platz der SA ., auf der sämt¬
liche Gliederungen der Partei angetreten waren , wohnten Tau¬
sende von Volksgenossen bei, die die Rede des Ministerpräsiden¬
ten begeistert aufnahmen . Anschließend an die Kundgebung fand
ein Vorbeimarsch am Marktplatz statt .

*
Reichsbund der Inhaber der Rettungsmedaille .

Die Bundesführung des Reichsbundes der Inhaber der Ret¬
tungsmedaille (E .V . in Berlin hat die Gaukameradschaft „Süd -
weft" in die Gaukameradschasten Baden und Württemberg einge¬
teilt . — Zum Leiter der Eaukameradschaft Baden wurde der
Postinspektor Josef Eckert in Mannheim ernannt .

*
Der tödliche Trank .

Langenbrücken (bei Bruchsal ) , 20 . Juni . Der 38 Jahre alte
Landwirt Wilhelm Becker hier , Sohn der Wwe . Valentin
Becker , erlitt einen tragischen Tod . Nach Einbringung des Heu¬
wagens wollte er sich in der Stube an einem kühlen Schluck Wein
laben . Er griff nach der aus dem Tisch stehenden Flasche, die
aber statt Wein ein starkes Gift zum Hopfenspritzen enthielt .
Trotz des sofortigen Nachtrinkens von Wasser war der unglück¬
liche Mann in wenigen Minuten eine Leiche .

Jäher Tod.
Etlingen , 20 . Juni . Der 65jährige Lokomotivführer Otto

Wallkoff aus Heidelberg erlitt in einem hiesigen Geschäft
einen Herzschlag und war sofort tot .

»
Radlerin verunglückt.

Ettlingen , 20 . Juni . Bei der „Wilhelmshöhe " stürzte ein Mäd¬
chen aus Karlsruhe -Daxlanden vom Fahrrad und zog sich schwere
Verletzungen zu .

Erdbeererntc in Mittelbaden .
Bühl , 20. Juni . Während im vorigen Jahre um diese Zeit die

Erdbeerernte nahezu beendet war , haben sich die Verhältnisse in
diesem Jahre infolge der Witterungsverhältnisse verschoben .
Jetzt erst ist die Erdbeerernte in vollem Gange , und es gelangen
große Mengen an den Markt , so am Sonntag und Montag in
Bühl 4200 Zentner , in Achern 450 Zentner . Mit den Erdbeeren
sind auch die Heidelbeeren und Himbeeren gut über die Nacht¬
fröste hinweggekommen, dagegen ist die Kirschenernte nur gering .
Bei den Zwetschgen und Aepfeln dürfte mit einer Drittelernte zu
rechnen sein . »

Miiuzenfund .
Diershrim (bei Kehl ) , 20 . Juni . Beim Kartosfclhacken fand

ein 17jährigcs Mädchen ein goldenes 10 Markstück mit der Jah¬
reszahl 1879 .

4i-

Durch einen Schußapparat tödlich verunglückt.
Schramberg , 20 . Juni . Als in Sulgen der Einwohner Haas

mit einem Schußapparat hantierte , der zur Tötung von Tieren
verwendet wird , entlud sich ein Schuß und das Geschoß drang H .
in den Kopf. Der Verunglückte wurde sofort ins Schramberger
Krankenhaus übergeführt , wo er jedoch trotz alsbald vorgenom¬
mener Operation starb.

*
Reichcnbach (bei Ettlingen ) , 20 . Juni . Die eigenen Geschwister

bestöhlen hat ein 40jähriger lediger Mann von hier . Er nahm
Kleidungsstücke weg, brachte sie ins Leihhaus und verkaufte die
Pfandscheine an dritte Personen .

Bühl , 20 . Juni . Das 91 . Lebensjahr vollendet hat der älteste
Einwohner unserer Stadt , der Schneidermeister Otto Rammel¬
meier . Er gehörte dem Männergesangverein Harmonie 50
Jahre hindurch als aktiver Sänger an .

Zweite deutsch-ttamösische lagung
f Baden -Baden , 20. Juni . In dieser Woche findet die zweite
deutsch -französische Tagung statt , diesmal auf deutschem Boden
in Baden -Baden , nachdem die erste Tagung im vergangenen
Jahre die Freunde der Deutsch - Franz ösischenGesell -
schaft in Paris zusammengeführt hatte . Zu Beginn der Er¬
öffnungssitzung am Montag vormittag wurde mit Genugtuung
die zahlreiche Beteiligung aus dem Nachbarstaat festgestellt. Be¬
sonders herzlich begrüßt wurde der Vizepräsident des Comits
France -Allemagne , Fernand de Brrnon .

Der Vorsikende der Deutsch -Französischen Gesellschaft in Ba¬
den , Dr . Freiherr vonDusch , eröffnete die Tagung im Runden
Saal " des Kurhauses . Das rn Paris Begonnene soll nunmehr
vertieft und ausgebaut werden . Gerade nach den letzten schwie¬
rigen Wochen hätten die Freunde jenseits des Rheins ihren
festen Willen bekundet; dem Frieden und der Verstän¬
digung ihre Mitarbeit zu lerhen und damit die
mancherlei Schwierigkeiten zu besiegen. In Deutschland wisse
man diesen Beweis des guten Willens zu schätzen und danke
herzlichst dafür . Der Vorsitzende des Eomite France -Allemagne
der auch in Deutschland sehr gut bekannte Leiter der französischen
Kriegsblinden , Georges Scapini , dankte für den sehr freund¬
lichen Empfang in Baden -Baden . Scapini legte die Motive und
Ziele der deutsch- französischen Verständigungsarbeit dar , unter

Betonung der Verantwortlichkeit des"
Schrifttums , besonders

der Presse.
Es folgten zwei Vorträge , die sich mit dem Schrifttum

der beiden Nationen befaßten . Zunächst sprach der Historiker
Pierre Benoit , Mitglied der Akademie Francaise , über das Zeit¬
geschehen -m Spiegel des französischen Schrifttums . Die roman¬
tische Idee von Deutschland müsse hinter dem ernsten Deutsch¬
land zurücktreten, gerade so , wie die Deutschen das ernste
Frankreich erkennen müßten . Line Verständigung der Völker
sei nur auf der Grundlage der wahren Erkenntnis ihrer Kultur
und geistigen Abeit möglich . Der Literatur falle hierbei eine
besondere Aufgabe zu . Dem Zeitgeschehen im Spiegel des deut¬
schen Schrifttums widmete Professor Dr . Joseph Radler -
Wien seine Darlegungen , die er besonders auf die dichterische
Gestaltung der verflossenen 20 Jahre gründete .

Der Vorsitzende der Deutsch -Französischen Gesellschaft , Pro¬
fessor von Arnim , unterstrich die Darlegungen von Pierre
Benoit . der mit Recht betont habe , daß nur ein ethisches Er¬
kennen der Völker den Boden für eine Verständigung vorberei¬
tet! könne . An die mit sehr lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vorträge schloß sich eine Aussprache, die teils von französischen ,
teils von deutschen Tagungsteilnehmern bestritten und in den
Nachmittagsstunden des Montags fortgesetzt wurde.

Donaueschinxen, 20 . Juni . (Kreistag .) Zwei Tage
gewaltigen Erlebens liegen für die Bevölkerung der Baar
und des Hochschwarzwaides zurück. Die gesamte Bevölke¬
rung dieses Kreises beging an diesen Tagen den 1 . Kreis¬
tag . Im festlichen Schmuck der Fahnen und Girlanden zeigte
sich am Samstagmorgen die Kreisstadt , als die PolitischenLeiter zum Appell antraten , die Führertagung ihren An¬
fang nahm und als die aktiven Mitarbeiter der Partei zuden Sondertagungen in die Kreisstadt geeilt waren . In der
Schau der Leistungen, die am Samstagfrüh in feierlicher
Weise eröffnet wurde , gibt die Industrie des Kreises Do-
naueschingen einen Einblick in ihr reiches weitverzweigtes
Schaffen. Zu einem feierlichen Bekenntnis gestaltete sich
die Weihestunde, verbunden mit der Weihe der Fahnen am
Abend auf der ehemaligen fürstlichen Reichswiese. Der
Sonntagmorgen brachte in den frühen Morgenstunden den
Aufmarsch der Politischen Leiter der Gliederungen der Par¬tei . des RAD . und des NSFK . 4000 Kämpfer marschiertenan Obergruppenführer Ludin , Kreisleiter Kirn und all den
anderen Führern der Bewegung vorbei Obergruppenfüh¬rer Ludin sprach dann auf dem Festplatz zn den angetrete¬nen Formationen und den vielen Volksaenossen.

Mannheim , 20 . Juni , iwrogzlugtag . ) Der Eroßflug -
tag> der auf dem Flugplatz Mannheim -Neuostheim von der
RSFK .-Eruppe 16 in Verbindung mit der Badisch -Pfälzi¬
schen Luftverkehrsgesellschaft durchgeführt wurde , war in
jeder Hinsicht ein voller Erfolg . Punkt 15 Uhr konnte die
zum Flughafen kommende FW .-Lufthansamaschine 2000
„Condor" zu einem Rundflug starten , bei dem die hervorra¬
genden Eigenschaften der Maschine vorgeführt wurden . An¬
schließend wickelte sich dann das übrige reichhaltige Pro¬
gramm ab

Heidelsheim b . Bruchsal, 20 . Juni . (Odenwaldklub -
Treffen . ) Unser Musterdors prangte über Sonntag im
festlichen Schmuck und bereitete den zahlreichen auswärti¬
gen Gästen, die auf der Bezirks-Sternwanderung des Oden¬
waldklubs aus Anlaß des 15jährigen Bestehens der hiesigen
Ortsgruppe nach Heidelsheim gekommen waren , einen herz¬
lichen Empfang . Schon am Vorabend hatte man die Feier
durch ein ausgewähltes Programm würdig begangen . Ein
froher Gedankenaustausch und die Besichtigung der Ueber-
reste der alten Reichsstadt, sowie der schmucken Fachwerk-
banten des Ortes hielt die Wanderkameraden aus Wein¬
heim, Heidelberg, Wiesloch, Bruchsal, Karlsruhe , Pforz¬
heim usw . bis zum Sonntagabend zusammen.

Emmendingen, 20 . Juni . (Schrankenichtgeschlos -
s e n . ) Am Samstag wurde auf dem fchienenebeneu Ueber-
gang des Haltepunktes Teningen —Mundingen ein durch ei¬
nen Traktor gezogener Langholzwagen von der Lokomotive
des Personenzuges 985 am Hinteren Teil erfaßt . Die La¬
dung wurde auseinandergerissen und der auf der Bremse
sitzende Arbeiter Gustac Verblinger aus Bahlingen a . K.
getötet . Die Schranke war nicht geschlossen; der Schranken¬
wärter wurde verhaftet .

Siickingsn , 20 . Juni . (BeimPaddelnertrunken .)
Ein Paddelbootunglück trug sich dieser Tage kurz unterhalb
Wallbachs auf dem zurzeit hochgehenden Rhein zu . Zwei
Wallbacher Einwohner hatten sich in später Abendstunde
noch zu einer Paddelbootfahrt entschlossen . Bei der reißen¬
den Strömung kenterte bald das Boot und der in den 50er
Jahren stehende Knecht Müller ging in den Fluten unter ,
während sein Kamerad sich noch mit Ausbietung seiner letz¬
ten Kräfte ans Land retten kennte. Das Boot wurde zer¬trümmert am Stauwehr des Kraftwerkes Schwörstadt an -
gebbmemntt

Konstanz, 20 . Juni . Der Brand in Allensbach , der zwei An¬
wesen einäschcrte, ist durch Brandstiftung verursacht worden . Der
im Konstanzer Untersuchungsgefängnis sitzende Täter hat ein
Geständnis abgelegt . Er steht auch im Verdacht , k> i Brand vor
vier Jahren gelegt zu haben , dem ebenfalls zwei Anwesen zum
Opfer gefallen waren .

Ludin sprach zu den Marive-SA.-Männern
Friedrichshasen , 20. Juni . Eine besondere Anerkennung der

Arbeit , welche von der Marine - SA . im Laufe der letzten Jahre
geleistet worden ist , war die Rede , die SA .-Obergruppensiihrer
Ludin am Samstag abend anläßlich der Feierstunde der SA .-
Marine -Standarte 18 „Tsingtau " in Friedrichshasen hielt . Nach
Einbruch der Dunkelheit marschierten auf dem Marktplatz mit
den 600 Wettkämpfern der Marine -SA . die Formationen des
Standortes Friedrich - Hafen auf . Ein Vorspruch eröffnete die
Veranstaltung . „Wenn ich heute zu euch gekommen bin "

, so
wandte sich Obergruppenführer Ludin an die vor ihm an¬
getretenen SA .-Männer , „geschah dies aus der Ueberzeugung,
daß die wertvolle Arbeit der Marine -SA . in der breiten Oesfent-
lichkeit noch nicht in ihrer wahren Bedeutung verstanden wird .
Ich verstehe diese Aufgabe , und deshalb bin ich hier !" Der
Obergruppenführer wies darauf hin , daß die Männer z» einem
ritterlichen und harten Kampf angetreten seien und vor der
breiten Öffentlichkeit von ihrer stillen , unermüdlichen Arbeit
Zeugnis ablcgen wollten . Sinn dieser Wettkämpfe sei außer¬
dem, die deutsche Jugend zu wehrhaftem Mannestum zu er¬
ziehen. Wenn auch die äußere Form und der praktische Dienst
sich vom allgemeinen SA .-Dicnst unterscheiden, so schlage doch
unter dem Braunhemd des Marine -SA .-Mannes dasselbe treue
Herz des SA .- Mannes . Obergruppenführer Ludin schloß feine
Ausführungen Mit dem Wunsch , daß die Arbeit der Marine -SA .
ihre Belohnung und Anerkennung finden werde in der Erfüllung
ihrer Aufgabe . Künftighin sollen jedes Jahr Jungen der Ma -
rine -HJ . der Marine -SA . zugeführt werden , aus deren Reihen
ein gesunder, nationalsozialistisch erzogener Nachwuchs für die
Kriegs - und Handelsmarine herauswachsen soll . Nach Ablauf der
Dienstzeit sollen die Seemänner wiederum z» ibren alten Kame¬
raden der Marine - SA . zurückkehren .

Rastatt» 20 . Juni . (Gemeinden helfen mit .) Dis
Gauamtsleitung Baden meldet, daß im Kreise Rastatt die
Gemeinde Oberndorf einen neuen NSV .-Kindergarten
schafft, der zwei große Aufenthaltsränme für die Kinder
und im oberen Stockwerk ausreichende Wohnräume für die
NSV .-Kindergärtnerin und für eine NS .-Schwester , die
in absehbarer Zeit dort eingesetzt werden wird , enthält .
Ebenso- befindet sich in der Gemeinde Elchesheim, wenigeKilometer von Rastatt entfernt , ein Werk im Aufbau , das
demselben Zweck dient . Es wird ein schönes Fachwerkhaus
werden, wie es häufig in den unteralemannifchen Dörfern
des Rheinvorlandes zu finden ist. Auch hier hat die Ge¬
meinde die Mittel bereitgestellt , um die NSV .-Arbeit in
diesem Bereich vorwärtszuireiben .

Hattingen , A . Lörrach, 20 . Juni . (Abschluß der
Reichstagung . ) Dis in Hattingen zu einem Lehrgang
über die Polksbildungsarbeit auf dem Lande versammel¬
ten Eausachbearbeiter aus dem ganzen Reich hörten am
Samstag zunächst ein Referat von Dr . Münfch -Berlin vom
Reichsnährstand über das Sippenbuch in der Dorfgemeinde.
Der Redner führte hierbei insbesondere die Gemeinde Lauf
in Mittelbaden an , deren Einwohner sämtlich in einem Sip -
penbnch feftgestellt sind . Eine schöne Feierstunde innerhalb
einer Dorfgemeinschafr erlebten dann am Samstagabend
die Tagungsteilnehmer im benachbarten Oetlingen . Mit ei¬
ner kurzen Feierstunde am Sonntagvormittag klang die Ta¬
gung aus .

Lahr , 20 . Juni . (Todesfall .) Die Hebamme Wal¬
burga Hetz , die 50 Jahre hindurch im Dienste der Zukunft
unseres Volkes treu und unermüdlich ihre schwere Pflicht
getan und 5000 kleinen Erdenbürgern zum Leben verhol-
fen hat , ist dieser Tage hochbetagt gestorben. ^»

Mm, 20 . Juni . (Todesopfer einer Unsitte .)
Am Samstag wollte sich ein Schüler in der Wörthstraße
während der Fahrt auf die Deichsel eines Anhängewagens
eines Pferdefuhrwerks setzen . Der Schüler stürzte ab und
wurde überfahren . Die Verletzungen waren so schwer, daß
er daran gestorben ist.

lahresvttsommlung des Schworswoldoerelns
Singe » a . H„ 20. Juni . Die 74 Hauptversammlung des

Schwarzwaldvereins wurde am Sonntag in Singen a . H . vom
Vorsitzenden, Universitütsprofessor Dr . Schneiderhöhn -
Freiburg eröffnet . Vertreten waren 81 Ortsgruppen .

Aus dem Jahresbericht war zu entnehmen , daß die Gesamt¬
einnahmen 70 577 RM . betrugen , denen 63 014 RM . an Aus¬
gaben gegenüberstehen. Ferner stellten sich die Aufwendungen
der Ortsgruppen auf 77 514 RM . , so daß also die Gesamtaufwen¬
dungen des Vereins 140558 RM . erforderten . Zum erstenmal
seit langer Zeit verzeichnet der Verein einen Zuwachs an Mit¬
gliedern . Der Vorsitzende hielt es aber trotzdem, für nötig , auf
die Notwendigkeit der Werbung hmzuweisen , die von den Orts¬
gruppen Karlsruhe und Baden -Baden musterhaft durchgeführt
worden sei. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 23 961 . Die um¬
fangreiche und segensreiche Arbeit des Vereins ergibt sich u a.
aus folgenden Zahlen : Von dem etwa 15 000 Kilometer umfassen¬
den Wegenetz stehen rund 4600 Kilometer unter besonderer Ob¬
hut des Eesamtvereilis . Neu bezeichnet wurden 20 Wanderwege
mit einer Länge von 112 Kilometer . Neu angebracht oder durch
neue ersetzt wurden 1108 Wegweiser und 1729 Wegzeichen . 2m
ganzen wurden preschtet und sind heute noch in Gebrauch 102
Schutzhütten, 60 Quellen - und BrunnenaUlagen , 91 Brücken und
Stege und 3640 Bänke. Bedauerlich ist, daß in der Wegwarte -
sitzung lebhaft über vielfach böswillige AendöruNg oder Beschädi¬
gung der Wegzeichen geklagt weiden mußte . Die Ortsgruppen
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Gemeinschaftswanderungen durch, an denen sich

33 599 Personen beteiligten .
Professor Dr . Schneiderhühn , dessen Amtsdauer abgelaufen war ,wurde auf weitere drei Jahre durch Akklamation einstimmig

wiedergewählt . Die Jubiläumstagung des nächsten Jahres sollte
eigentlich in Schramberg statlfinden . Da dort aber eine um¬
fangreiche Bautätigkeit im Hotelwesen eingesetzt hat , wurde be¬
schlossen, die 75 . Tagung auf dem Feldberg abzuhalten . Die
Borbereitungen übernimmt die Ortsgruppe Freiburg . Als Ta¬
gungsort für 1940 wurde Lahr vorgeschlagen: eine Entscheidung
darüber kann erst im nächsten Jahr erfolgen .

Zu Ehrenmitgliedern wurden fünf Mitglieder ernannt und
zwar Generaldirektor Junghans -Schramberg , Telegrapheninspek¬tor a . D. Doldinger -Freiburg , der jahrelange Betreuer der
Wegeanlagen . Kreisschuldirekior a . D . Karl Lang -Pforzheini ,einer der Hauptberater des früheren Präsidenten des Verwal¬
tungsausschusses, Direktor Karl Kalb -Frankfurt a . M ., der Grün¬
der der dortigen Ortsgruppe , die infolge ihrer Lage außerhalbdes Schwarzwaldgebietes besondere Mühe verursacht, und Spac -
kassenverwalter Mangold -Hornbcrg , der die Wege im mittleren
Schwarzwald betreut .

Auf Antrag des Vorsitzenden sollen die Weinorte der Ortenau
von Offenburg nach Baden -Baden durch einen neuen Weg , der
den Namen „Weinpfad " erhalten soll, verbunden werden : er soll
bereits im Jahre 1939 eingeweiht werden.

vor den Schranken des Serlchts
22 000 RM . erschwindelt .

Konstanz, 20 . Juni . Bor dem Einzelrichter des Landgerichts
Konstanz stand wegen Betrugs die 52jährige , verwitwete Marga¬
rete Hesse , geb . Gruel , aus Wollmatingen . Sie versuchte eine
Reihe von Patenten auszuwerten , was sich aber als Fehlschlag
erwies . Trotzdem scheute sie sich nicht, verschiedene Geschäfts¬
leute in Konstanz und anderwärts für die „gewinnversprechen¬
den" Erfindungen zu interessieren und auf diese Weise um Dar¬
lehensbeträge bis zur Höhe von insgesamt 22 000 RM . zu er¬
leichtern . Mit dem Gelds machte die Frau größere Reisen ins
Ausland , eine sogar nach Amerika . Jetzt muß sie auf sieben Mo¬
nate ins Gefängnis wandern .

Zuchthaus fite einen Betrüger und Schädling
Berlin , 20 . Juni . Der 31 Jahre alte Karl Ernst Grafvon

Strachwitz wurde von der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Berlin zu fünf Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehr¬
verlust und 20 009 RM . Geldstrafe , hilssweise weiteren 20 Tagen
Zuchthaus , verurteilt . Das Urteil wurde gefällt wergen fort¬
gesetzter uiigenehmlgter Verfügung über ausländische Zahlungs¬mittel , teilweise in Tateinheit mit Amtsunterschlagung , Untreue
und Betrugs . Der Verurteilte hat sich im Auslände hohe Be¬
träge widerrechtlich angeeigner und ferner an Ausländer un-
gedecke Schecks ausgegeben . Zehn Monate Untersuchungshaft ^wurden auf die erkannte Stra fe angerechnet. - r-- — -
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